
das	 Römische	 Reich.	 Es	 war	 eine	 von	 Gott
errichtete	 Ordnung,	 von	 Gott	 dadurch
beglaubigt,	 daß	 er	 innerhalb	 dieses	 Reiches
Fleisch	 geworden	 war,	 außerhalb	 dessen	 das
Chaos	der	Heidenwelt	brandete,	und	Rom	war
sein	 Haupt.	Roma	 sancta,	 Roma	 aeterna.	 Es
war	der	Sitz	der	Cäsaren	gewesen,	es	war	jetzt
der	 Sitz	 der	 Päpste,	 es	 konnte	 verfallen	 und
veröden,	 es	 blieb	 der	 magische	 Punkt,	 durch
den	 die	 Erde	mit	 den	 Göttern	 verbunden	war.
Die	Germanen	waren	 reich	 an	Gegenwart	 und
Zukunft,	aber	Rom,	wenn	es	auch	darniederlag,
besaß	einen	Schatz	über	alle	Schätze,	es	besaß
geformte	 Vergangenheit.	 Alte	 Kultur	 ist
Schwerkraft,	 die	 den	 Menschen
unwiderstehlich	 anzieht;	 je	 näher	 er	 der	Natur
steht,	 desto	 williger	 beugt	 er	 sich	 ihrem
vergilbten	 Glanze.	 Verschiedene	 germanische



Völker	 gründeten	 Reiche,	 die	 überraschend
aufblühten,	 einige	 vergingen	 so	 rasch,	wie	 sie
entstanden	waren,	alle	glaubten	ohne	Wurzel	im
Zufälligen	der	eigenen	Kraft	zu	schweben,	bis
sie	 unvergänglich	 göttlichen	 Rechtsgrund	 im
Römischen	Weltreich	fanden.
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Selten	 ist	 es	 den	 Menschen	 vergönnt,	 aus
eigenem	 Geiste	 eine	 Tat	 von	 dauernder
Bedeutung	 zu	 tun;	 ein	 dazu	 Auserwählter	 war
Winfried	 Bonifatius,	 der	 die	 Kirche	 des
Frankenreiches	 dem	 Papst	 unterwarf.	 Wieviel
Umwälzendes	 die	 Jahrhunderte	 den	 britischen
Inseln	 gebracht	 haben,	 der	 Angelsachse	 des
8.Jahrhunderts	 war	 dem	 Engländer	 der	 neuen
Zeit	 ähnlich:	 tatkräftig,	 sachlich,	 streng
kirchlich,	 ohne	 fromm	 zu	 sein,	 großartig	 in
seinen	Entwürfen,	im	Organisieren,	so	daß	man
den	jungen	Mönch	des	Klosters	Nutscelle	gern
zu	 diplomatischen	Geschäften	 verwendete.	 Es
würde	ihm	an	Ehren	und	Einfluß	in	der	Heimat



nicht	gefehlt	haben;	aber	ihn	bewegten	größere
Gedanken.	Er	ging	aus	von	dem	Wunsche,	die
Friesen	 zu	 bekehren,	 nichts	 Fernliegendes	 für
ihn,	 denn	 von	 den	 Iren	 und	Angelsachsen	war
größtenteils	 die	 Mission	 unter	 den
germanischen	 Stämmen	 des	 Festlandes
ausgeführt	worden.	Die	keltischen	Iroschotten,
die	Ureinwohner	der	Inseln,	gehörten	der	alten
britischen	 Mönchskirche	 an,	 die	 den	 Verfall
des	 Römischen	 Reiches	 überdauert	 hatte,	 die
Angelsachsen	 der	 von	 Papst	 Gregor	 I.
gepflanzten	 bischöflichen	 Kirche.	 In	 der
britischen	Mönchskirche	bestanden	allerlei	von
der	 Papstkirche	 abweichende	 Gebräuche,	 wie
daß	die	Ehelosigkeit	der	Geistlichen	bei	ihnen
kein	Gebot	war,	 hauptsächlich	 aber	waren	 sie,
wenn	 sie	 auch	 mit	 dem	 römischen	 Papst	 in
Beziehung	 standen,	 doch	 unabhängig	 von	 ihm,



indem	 der	 Begriff	 der	 Fortpflanzung	 der
göttlichen	Priesterweihe	durch	den	römischen
Bischof	 bei	 ihnen	 nicht	 galt.	 Die
Geringschätzung,	 mit	 welcher	 die
Angelsachsen	 auf	 die	 Mönchskirche
herabsahen,	hatte	vermutlich	ihren	Grund	mehr
darin,	 daß	 sie	 überhaupt	 die	 unterworfene
Rasse	verachteten,	als	in	den	Eigenheiten	ihrer
Verfassung.	Mangel	an	Bildung	konnte	man	den
Iroschotten	 kaum	 vorwerfen,	 die	 sogar
Griechisch	verstanden	und	lehrten;	es	war	wohl
mehr	 etwas	 Regelloses,	 Schweifendes,
Phantastisches	 in	 ihrem	 Wesen,	 was	 die
Angelsachsen	 abstieß.	 Der	 sächsische	 Stolz
war	 bei	 den	 Angelsachsen	 noch	 gesteigert;
Winfried	 war	 von	 vornehmer	 Abkunft,	 dazu
persönlich	 durch	 das	 Machtgefühl	 eines
überragenden	 Geistes	 und	 unbeugsamen


